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	Die Gemeindevertretung hat am 13. 02. 2004 folgende Jahresrechnung über die Einnahmen und Ausgaben der Gemeinde im Jahre 2003 genehmigt:

Gesamtübersicht (Beträge gerundet in EURO)

	 
	Ordentliche
	Außerordentliche

	Voranschlagsgruppen
	Einnahmen
	Ausgaben
	Einnahmen
	Ausgaben

	0   Vertretungskörper und    allgemeine Verwaltung
	16.281
	275.040
	15.455
	15.455

	1   Öffentliche Ordnung und Sicherheit
	1.546
	28.316
	0
	0

	2   Unterricht, Erziehung, Sport und Wissenschaft
	58.573
	274.480
	0
	0

	3   Kunst, Kultur und Kultus
	5.178
	46.613
	19.670
	19.670

	4   Soziale Wohlfahrt und Wohnbauförderung
	0
	136.344
	0
	0

	5   Gesundheit
	0
	56.890
	0
	0

	6   Straßen- und Wasserbau, Verkehr
	11.119
	306.514
	640.161
	640.161

	7   Wirtschaftsförderung
	0
	133.916
	562
	562

	8   Dienstleistungen
	489.524
	544.859
	49.883
	30.086

	9   Finanzwirtschaft
	2.112.990
	820.858
	0
	0

	Abwicklung Vorjahr
	44.301
	 
	26.629
	20.144

	SUMMEN
	2.739.512
	2.623.830
	752.360
	726.078

	
	
	
	
	

	Jahresergebnis ord. Haushalt
	115.682
	
	
	

	Jahresergebnis außerord. Haushalt
	26.282
	
	
	

	Gesamtjahresergebnis
	141.964
	
	
	


Schuldenstand:
	Zu Beginn des Rechnungsjahres betrug der
	

	Schuldenstand in Kategorie I
	€ 115.736,49

	und erhöhte sich bis Ende des Rechnungsjahres auf
	€ 290.195,31

	In Kategorie II betrug der Schuldenstand 
	€ 1.559.406,40

	und verringerte sich bis Ende des Jahres 2003 auf
	€ 1.482.987,93


Erläuterung: Während die Schulden in Kategorie I die Gemeinde ausschließlich oder zum überwiegenden Teil direkt belasten, werden jene in Kategorie II durch Gebühren, Tarife oder Entgelte getilgt (ausschließlich geförderte Kanalbaudarlehen).

Die Erhöhung des Schuldenstandes in Kategorie I ist auf die Neuaufnahme eines Darlehens in der Höhe von € 200.000,-- für die Errichtung des Gemeindebauhofes zurückzuführen. 

Die Rücklagen betrugen mit Ende 2003                             € 87.425,09

Mit knapp 10 % der ordentlichen Ausgaben der Jahresrechnung schlugen sich die Personalkosten vergleichsweise niedrig zu Buche. 
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Zur Jahresrechnung 2003

Das Jahr 2003 konnte mit einem guten Ergebnis abgeschlossen werden. Der Schwerpunkt der Ausgaben lag im Bauhofbereich. Mit der Errichtung des Gemeindebauhofes und dem Kauf der Kommunalfahrzeuge konnten wichtige und notwendige Anschaffungen  für die Betreuung der Gemeindestraßen- und –plätze sowie generell für die Erhaltung und Pflege des Ortsbildes getätigt werden. Weitere Investitionen betrafen u. a. die Sanierung eines Teils der Obersteinstraße, den Kauf weiterer Straßenlaternen sowie die Herstellung der überarbeiteten Ortschronik. 

Trotz des guten Ergebnisses ist die finanzielle Situation der Gemeindegebarung – so wie nahezu aller öffentlichen Haushalte –  angespannt. Die Bundesertragsanteile waren bereits im Jahr 2003 etwas rückläufig und werden durch die Steuerreform im heurigen Jahr weiter abnehmen. Die laufenden Ausgaben stiegen leicht an, während die Entwicklung der eigenen Gemeindesteuern und –abgaben insgesamt konstant blieb (siehe untenstehende Tabelle).

Bei Gesamtbetrachtung der öffentlichen Haushalte kann die Finanzgebarung unserer Gemeinde unter Berücksichtigung der strukturellen Schwächen des Ortes letztlich aber als zufriedenstellend bezeichnet werden. 
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Geh- und Radweg
Im Herbst erfolgt der Baubeginn für die Verlängerung des Geh- und Radweges vom Mühlbauer bis zur Liegenschaft St. Martin 184 (Mühlbacher). Mit der Salzburg AG wurde vereinbart, in diesem Zuge auch die dort befindlichen Strom-Freileitungen zu verkabeln.
Derzeit sind die Grundablöseverhandlungen sowie die Ausschreibung der diesbezüglichen Bauarbeiten im Gange. 

Gemeindevertretungs- und 
Bürgermeisterwahlen
Am 07. März wurde die Gemeindevertretung und der Bürgermeister neu gewählt (siehe nebenstehende Ergebnisse). Aufgrund der Bevölkerungsanzahl von über 1.500 Einwohner mit Hauptwohnsitz in der Gemeinde stieg die Zahl der Gemeindevertreter mit Beginn dieser Funktionsperiode erstmals von 13 auf 17 Personen.

Unter dem Vorsitz des wiedergewählten Bürgermeisters Rudolf Lanner fand am 31. März im Beisein von Bezirkshauptmann Hofrat Dr. Guntram Maier die konstituierende Sitzung der Gemeindevertretung mit der Wahl der Gemeindevorstehung statt.
Der Bürgermeister erklärte in seiner Antrittsrede, in der kommenden Funktionsperiode wieder wichtige Projekte und Investitionen für den Ort im Konsens mit allen Fraktionen verwirklichen zu wollen. 

Inzwischen wurden auch die neuen Ausschüsse gebildet. Neben dem verpflichtend einzurichtenden Überprüfungs- und dem bereits bisher bestandenen Bau- und Raumordnungsausschuss beschloss die Gemeindevertretung noch die Installation eines Umwelt- sowie eines Friedhofausschusses.
Mitglieder der Gemeindevertretung in gewählter Reihenfolge:

Rudolf Lanner – SPÖ


Bürgermeister

Markus Bichler – ÖVP


Vizebgm. (1. Gemeinderat)

Balthasar Ampferer – SPÖ


2. Gemeinderat

Josef Dygruber – ÖVP


3. Gemeinderat

Rudolf Diegruber – SPÖ


4. Gemeinderat

DI Rudolf Pichler – ÖVP


5. Gemeinderat

Ing. Reinhard Gfatterhofer – SPÖ
Gemeindevertreter

Hanspeter Lanner – SPÖ


Gemeindevertreter

Josef Gwechenberger – ÖVP

Gemeindevertreter

Engelbert Riepler – SPÖ


Gemeindevertreter

Johann Kainhofer – ÖVP


Gemeindevertreter

Gerhard Mühlbacher – SPÖ

Gemeindevertreter

Reinfried Lindmoser – FPÖ

Gemeindevertreter

Andrea Lanner – ÖVP


Gemeindevertreterin

Markus Oberauer – SPÖ


Gemeindevertreter

Rudolf Steger – SPÖ


Gemeindevertreter

Robert Lanner – ÖVP


Gemeindevertreter

Der Bürgermeister und die 5 Gemeinderäte bilden die Gemeindevorstehung.
Die Sitzungen der Gemeindevertretung sind öffentlich und finden je nach Erfordernis zumindest vierteljährlich statt. Jede Sitzung wird an den Amtstafeln sowie im Internet unter www.sanktmartin.at – Gemeindeamt – Bürgerservice – Amtliche Termine angekündigt.
Biomasseheizwerk
Im Bemühen um die Errichtung eines Biomasseheizwerkes in unserem Ort musste die Gemeinde einen Rückschlag hinnehmen. 

Die Firma Energiecomfort teilte uns mit, dass die Ergebnisse der Feinanalysen für die Wirtschaftlichkeitsberechnung leider einen negativen Deckungsbeitrag ausgewiesen haben und das Projekt daher seitens der Energiecomfort nicht weiterverfolgt werde. Der Hauptgrund dafür liegt bei der geringen Netzdichte, welche nur dann verbessert würde, wenn auch Großkunden wie z.B. Hotelbetriebe und dgl. versorgt werden könnten.

Die Gemeinde wird dieses Projekt sicher noch nicht ad acta legen und nun auch mit anderen Heizwerkbetreibern in Kontakt treten. Zusätzlich wird es notwendig sein, noch mehr Überzeugungsarbeit insbesondere bei den potenziellen Großkunden zu leisten.
Frühere Öffnung Kindergarten 
Im Zuge einer von der Gemeinde durchgeführten Umfrage haben 7 Eltern den Wunsch geäußert, den Gemeindekindergarten heuer bereits um 2 Wochen vor dem üblichen Beginn (Schulbeginn) zu öffnen. 

Die Gemeindevertretung beschloss daher als „Pilotprojekt“ zur Unterstützung von berufstätigen Eltern den Kindergarten bereits mit 30. 08. 2004 aufzusperren. 

Neben den bereits fix vorgemerkten 7 Kindern können bei Interesse auch noch zusätzliche Kinder zur Teilnahme am früheren Beginn des Kindergartens angemeldet werden. (Bitte um Kontaktaufnahme mit dem Gemeindeamt - Fr. Weran-Rieger).
Für diese 2 zusätzlichen Wochen ist die Hälfte der üblichen monatlichen Kindergartengebühr zu entrichten.
www.salzburg.at
Seit Oktober 2003 ist unter der attraktivsten Adresse Salzburgs, www.salzburg.at, die Internetplattform für  Salzburg online. Mehr als 15.000 Besucher täglich zeigen, dass dieses Informationsangebot weit über den Erwartungen angenommen wird. Ziel ist, Salzburger Internetauftritte und Serviceangebote im WWW auf einer Plattform zu bündeln.
Eines der Angebote, speziell für Betriebe und Vereine, ist die Salzburg Suche. Durch einfache Auswahl des Ortes und einer Kategorie können Websites aus der Heimatgemeinde auf einem Klick gefunden werden; sofern sie vorher unter „Salzburg Suche“ eingetragen bzw. angemeldet wurden. (kostenlos) 
Weiters können Vereine kostenlos unter „MiniWeb“ ihre eigene kleine Homepage erstellen.
Lebensbegleitung und 
Sterbebeistand
Der Verein für Lebensbegleitung und Sterbebeistand ist eine Initiative der Hospiz-Bewegung Salzburg und plant den Auf- und Ausbau eines mobilen Hospiz- und Palliativteams im gesamten Pongau. 
Ziel der Hospiz-Bewegung ist die Begleitung schwerkranker und sterbender Menschen und deren Angehörige in ihrer letzten Lebensphase.
Das Palliativ- und Hospizteam Pongau bietet medizinische, pflegerische und soziale Betreuung und Beratung zu Hause an. Das Team besteht aus Ärzten, diplomierten Gesundheits- und Krankenschwestern und ehrenamtlichen Mitarbeitern.

Um diese Hilfe möglichst vielen Menschen zukommen lassen zu können, ersucht die Hospiz-Bewegung um Ihre ideelle und finanzielle Unterstützung, da sie auf Ihre Mitgliedsbeiträge (€ 36,--/Jahr) und Spenden angewiesen ist.
Bankverbindung:

Sparkasse Salzburg

Konto-Nr. 0700 8113060

BLZ: 20404


Neues Nachbarrecht: "Recht auf Licht"
bei Baum- und Pflanzenstreitigkeiten
Nach langer Diskussion ist nun im Allgemeinen Bürgerlichen Gesetzbuch (ABGB) ein neues Nachbarrecht beschlossen worden. Es gilt seit 01. 07. 2004.
Grundsätzlich darf zu dieserMaterie festgestellt werden, dass die Zivilgerichte über Baum- und Pflanzenstreitigkeiten zu entscheiden haben. wie z.B.:
- 
Bäume oder Sträucher werden so gepflanzt, dass man im eigenen Haus und Garten kaum mehr Sonnenlicht hat,

- 
der Garten vermoost,

- 
Hecken, Bäume und/oder Wurzeln wachsen über die Grundstücksgrenze, 
Durch das neue ZivilrechtsÄnderungsgesetz 2004 kann bei ortsunüblichen unzumutbaren Beeinträchtigungen in Form des Entzuges von Licht oder Luft durch Bäume und andere Pflanzen auf einem Nachbargrundstück der beeinträchtigte Liegenschaftseigentümer, aber auch ein Mieter oder Pächter (soweit sein Bestandrecht betroffen ist) ein gerichtlich durchsetzbares Abwehrrecht ausüben. Der störende Nachbar ist zur "Beseitigung" der unzumutbaren Beschattung verpflichtet. Wie dieser das bewerkstelligt, ist grundsätzlich seine Sache. Es kann unter Umständen schon das Zurückschneiden, Auslichten bzw. Ausästen reichen. Es kann aber auch notwendig sein, den Baum umzuschneiden, wenn anders die unzumutbare Beschattung nicht zu beseitigen ist.
Die Änderung betrifft auch über die Grenze wachsende Äste oder Wurzeln. Bekanntlich hat es beim "Hinüberwachsen" über die Grenze schon bisher ein so genanntes Selbsthilferecht des beeinträchtigten Nachbarn gegeben. Er konnte die Eindringlinge - freilich ausschließlich auf eigene Kosten - abschneiden bzw. ausreißen. Der Gesetzgeber hat dieses Selbsthilferecht teilweise zu Gunsten des Störers (Eigentümer des Baumes/der Pflanze), teilweise zugunsten des Beeinträchtigten modifiziert. Es wurde ein verpflichtender Schlichtungsversuch eingeführt.
Obwohl der Mediation das Prinzip der Freiwilligkeit immanent ist, hat der Gesetzgeber - freilich nur - in den Beschattungs- und Belüftungsbehinderungsfällen zwingend dem gerichtlichen Verfahren ein außergerichtliches Schlichtungsverfahren vorgeschaltet. Die streitenden Nachbarn müssen also zunächst versuchen, außergerichtlich den Streit beizulegen. Der, der die Schlichtung anstrebt (wohl meist der beeinträchtigte Nachbar), kann sich nach seiner Wahl an folgende Stellen wenden:

- 
Schlichtungsstellen der Notariats- oder Rechtsanwaltskammern,
(www.schlichtungsstelle-notar.at)
-
Schlichtungsstellen einer sonstigen Körperschaft des öffentlichen Rechts,
· Gericht.
Für die Zulässigkeit einer gerichtlichen Klage bedarf es einer Bestätigung durch die angerufene Schlichtungsstelle, dass innerhalb von drei Monaten ab Einleitung des Schlichtungsverfahrens keine Einigung erzielt werden konnte.

Ein weiterer wesentlicherPunkt ist der Ausdruck “ortsübliche und unzumutbare Beschattung”.
In den Beschattungsfällen, aber auch bei Verhinderung der Durchlüftung wird stets die Kernfrage sein, wann eine unzumutbare Beeinträchtigung vorliegt. Die Abwehr soll aus der Sicht des Gesetzgebers auf extreme Fälle mit zumutbaren Folgen beschränkt bleiben. Solche Fälle  könnten sein:

- 
Größere Teile des Nachbargrundstücks vermoosen, versumpfen oder werden sonst unbrauchbar, 
- 
auch am helllichten Tag, zu Mittag ist künstliche Beleuchtung nötig,
- 
völlige Unbrauchbarkeit einer Solaranlage, die bereits vorher bestand.
Ein weiterer Punkt ist die Beschränkung des Selbsthilferechts beim “Hinüberwachsen“. 
Es geht hier um Äste und Wurzeln, die über die Liegenschaftsgrenze hinüberwachsen. Leider hat der Gesetzgeber die bisherige herrschende Ansicht festgeschrieben, dass man ohne Rücksicht auf den Nachbarn Bäume und Pflanzen (vor allem auch Hecken) unmittelbar bis an die Grundgrenze pflanzen darf, auch wenn man sehr wohl weiß und sogar will, dass diese über die Grenze hinüberwachsen und den Nachbarn stören werden. Dass es im öffentlichen Recht bisweilen Abstandsregeln gibt, ändert grundsätzlich nichts an der zivilrechtlichen Zulässigkeit. Im neugefassten § 422 ABGB wird das bisherige unbeschränkte Selbsthilferecht des Nachbarn maßgeblich eingeschränkt. Er wird beim Abschneiden der Äste und Wurzeln zu fachgerechtem und schonendem Vorgehen verpflichtet! In der Regel wird nun der beeinträchtigte Nachbar zur Entfernung der Wurzeln bzw. Äste - kostenträchtig - einen Fachmann, also meist einen Gärtner (oder Förster) heranziehen müssen. Da der Nachbarbaum vor allem - auch aus ökologischen Gründen - nicht umstürzen soll, werden nur insofern schonende, unbedingt notwendige Maßnahmen zulässig sein. 

Aus der Sicht der Gemeinde St. Martin/Tgb. legen wir jeden/r GemeindebürgerIn ans Herz, auf seine Nachbarn Rücksicht zu nehmen und im Anlassfall stets das direkte Gespräch mit dem Nachbarn zu suchen.
Denn “Streit” zahlt

sich nicht aus!


Abfallwirtschaft / Umwelt



Die Umstellung auf die neue Abfall-Abfuhrordnung hat nahezu reibungslos funktioniert. Unsere Abfuhrordnung wurde auch zwischenzeitlich von der Landesregierung (Aufsichtsbehörde) als gesetzeskonform befunden und in dieser Form zur Kenntnis genommen.
Negativ aufgefallen ist in letzter Zeit nur, dass im Bereich der Altstoffsammelstellen für Papier und Glas – insbesondere im Lammertal und im Bereich Schartenbrücke – erhebliche Mengen an illegal abgelagerten Restmüll zu finden waren. Dies erstaunt insofern, als durch die neue Abfuhrordnung derartige Ablagerungen eher zurückgehen müssten. 
Es wird daher eindringlich darauf hingewiesen, den Restmüll über die vorgesehenen Behälter der Gemeinde (Restmülltonnen/-container bzw. die von der Gemeinde ausgegebenen Säcke) entsorgen zu lassen und nicht illegal an den Altstoffsammelstellen abzulagern. Solche Ablagerungen werden streng nach dem Abfallwirtschaftsgesetz geahndet. 
Autowrackabfuhr
Die Gemeinde möchte demnächst wieder eine Autowrackabfuhr durchführen.

Alle Besitzer von nicht entsorgten Autowracks werden daher ersucht, sich am Gemeindeamt (Hr. Schlager, Tel. 06463/7225-17, e-mail: schlager@sanktmartin.at) zu melden. Wir übernehmen die Organisation der Abfuhr. Die Kosten pro entsorgtes Autowrack liegen bei € 70,-- und sind vom jeweiligen Besitzer zu tragen.  
Besonders jene Besitzer bzw. betroffenen Grundeigentümer, die schon längere Zeit Autowracks lagern, werden eindringlich ersucht, sich an dieser Aktion zu beteiligen. Erforderlichenfalls würde die Gemeinde in diesen Fällen auch eine zwangsweise Entsorgung auf Kosten der Eigentümer veranlassen.
Plakatierung / Beschilderung
In letzter Zeit haben sich diverse Ankündigungstransparente und Plakate neben der Pass-Gschütt-Straße sowie auf Heustadeln und ähnlichen Objekten dermaßen gehäuft, dass sich die Gemeinde entschlossen hat, sämtliche Plakate und dgl., die nicht an den offiziellen Anzeigetafeln oder ohne Zustimmung der Gemeinde angebracht wurden, aus Gründen des Ortsbildschutzes umgehend zu entfernen.

Ebenso negativ auf das Ortsbild wirken sich selbst angefertigte oder bestellte Hinweisschilder für Objekte aus. 
Diesbezüglich ersuchen wir um vorherige Abstimmung mit der Gemeinde, um eine einheitliche Beschilderung im Ort gewährleisten zu können.


Zum 80. Geburtstag:

RETTENBACHER Anna,



St. Martin/Tgb., Lammertal 129

KAINHOFER Anna, 




St. Martin/Tgb., Nr. 38
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Zum 70. Geburtstag:
LANNER Anna,




St. Martin/Tgb., Nr. 87

HÖLL Maria,





St. Martin/Tgb., Nr. 19

HORNEGGER Josef,



St. Martin/Tgb., Nr. 52

LANNER Maria,




St. Martin/Tgb., Lammertal 155

Dipl.-Ing. MOYSES Ernest,



St. Martin/Tgb., Lammertal 31

DIEGRUBER Johann,



St. Martin/Tgb., Lammertal 30

RINGL Alfred,




St. Martin/Tgb., Nr. 214
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Zum 60. Geburtstag:

FRAHNDL Margarethe,



St. Martin/Tgb., Lammertal 94

SCHOBER Franz,




St. Martin/Tgb., Nr. 195

ROUPEC Helmut,




St. Martin/Tgb., Nr. 286

EGGER Erna,





St. Martin/Tgb., Nr. 122

Weiß Sigrun,





St. Martin/Tgb., Nr. 155

HIRSCHER Hermann,



St. Martin/Tgb., Nr. 111
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Zum 50. Geburtstag:
EDER Veronika, 




St. Martin/Tgb., Lammertal 14
STEINBACHER Manfred, 



St. Martin/Tgb., Nr. 270/2

REUSCH Maria-Magdalena,



St. Martin/Tgb., Lammertal 189

LANNER Georg,




St. Martin/Tgb., Nr. 181

LANNER Elfriede,




St. Martin/Tgb., Nr. 66

MAHMIC Razija,




St. Martin/Tgb., Lammertal 50

SCHILCHEGGER Maria,



St. Martin/Tgb., Nr. 140

PICHLER Norbert,




St. Martin/Tgb., Nr. 25

WACLAWEK Walburga,



St. Martin/Tgb., Lammertal 43

STEINBACHER Martin,



St. Martin/Tgb., Nr. 299

SCHLICHTNER Johanna,



St. Martin/Tgb., Lammertal 131

SCHAIDREITER Johann, 



St. Martin/Tgb., Lammertal 166

SCHNITZHOFER Johanna Theresia,

St. Martin/Tgb., Lammertal 47

Weiß Margaretha,




St. Martin/Tgb., Nr. 180

Babykalender

Geboren wurden:


THEIL Niklas,




St. Martin/Tgb., Lammertal 119

FUCHS André,




St. Martin/Tgb., Nr. 243/9

HÖLLBACHER Christian,



St. Martin/Tgb., Nr. 64/1

DOLLISCH Manuel,




St. Martin/Tgb., Nr. 300

JANKOVIC Laura,




St. Martin/Tgb., Nr. 262/1

QUEHENBERGER Katharina,


St. Martin/Tgb., Lammertal 120

HYDEN Nina,




St. Martin/Tgb., Nr. 112

OPPENEIGER Julia, 




St. Martin/Tgb., Nr. 4/2

BURIC Adis, 





St. Martin/Tgb., Lammertal 178

AUER Felix,





St. Martin/Tgb., Nr. 302

POKVIC Amar,




St. Martin/Tgb., Nr. 268/5

KRAFT Jana,





St. Martin/Tgb., Lammertal 11

OPPENEIGER Tom,




St. Martin/Tgb., Nr. 17

Weiß Rupert,





St. Martin/Tgb., Lammertal 6

ROHRMOSER Chiara,



St. Martin/Tgb., Lammertal 185

SCHILCHEGGER Elisabeth,



St. Martin/Tgb., St. Martin 76

KRAFT Leoni,




St. Martin/Tgb., Lammertal 71

EGGER Michael,




St. Martin/Tgb., Lammertal 24
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Goldene Hochzeit

Ampferer Balthasar, der selbst als Ordner viele Ehepaare bei ihrer Hochzeitsfeier begleitet hatte, 
feierte heuer gemeinsam mit seiner Katharina die Goldene Hochzeit.

Die Gemeinde gratuliert dem Ehepaar Ampferer auf diesem Wege sehr herzlich und wünscht noch viele gemeinsame und glückliche Ehejahre.
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Fachärztin für Neurologie
Frau Dr. med. Iris Unterberger absolvierte die Facharztausbildung mit Erfolg, wofür ihr die

Gemeinde  sehr herzlich gratuliert. 

Frau Dr. Unterberger ist  nun als Fachärztin für Neurologie an der Universitätsklinik in Innsbruck tätig.

Liebe Mitbürgerinnen,


liebe Mitbürger!





Es freut mich, ihnen eine weitere Ausgabe der Gemeindezeitung zu übermitteln. 





Ganz im Gegenteil zum Vorjahr hat es der Sommer heuer noch nicht gut mit uns gemeint, was wiederum bewirkt, dass der Fremdenverkehr ganz und gar nicht in Schwung kommen will.





Aufgrund dieser Gegebenheiten bin ich schon gespannt auf die Konzeptstudie (touristische Entwicklung), welche von der Gemeinde St. Martin/Tgb. in Auftrag gegeben wurde und bis zum Herbst vorliegt. Nachdem diese der Bevölkerung vorgestellt wird, gilt es, das eine oder andere Projekt umzusetzen.


Ziel muss es sein, die touristische Zukunft von St.Martin/Tgb. nachhaltig zu sichern.





Hinsichtlich des St. Martiner-Treffens muss ich leider die Mitteilung machen, dass dieses im Zuge des „HeuArt-Festes“ nicht statt finden wird. Der Hauptgrund für die Verschiebung waren organisatorische Probleme im Zusammenhang mit dem Festablauf. Darüber hinaus  wurden die Adressen der verzogenen St. MartinerInnen nur in spärlicher Anzahl übermittelt. Das Treffen wird jedoch zu einem späteren bzw. passenderen Zeitpunkt statt finden.





Ich wünsche allen St. Martinerinnen und St. Martinern sowie unseren Gästen  einen erholsamen Sommer.





Ihr Bürgermeister 


Rudolf Lanner  





Personal-News





Frau Kramer Michaela hat mit Ende des Kindergartenjahres 2003/04 ihren Dienst als gruppenführende Kindergärtnerin (Karenzvertretung) beendet. Die Gemeinde bedankt sich auf diesem Weg für die geleistete Arbeit sehr herzlich und wünscht Frau Kramer für die weitere berufliche Zukunft alles Gute. Frau Reiter Brigitte steht nach ihrem Karenzurlaub nun wieder im Dienst der Gemeinde.





Im Juli nahm Herr Lanner Josef (Unterschober) seine Arbeit als zusätzliche Fachkraft im Bereich Bauhof/Straßenverwaltung auf. Der ständig größer werdende Aufgabenbereich der Bauhofarbeiter (wachsendes Straßen- und Kanalnetz, mehr öffentliche Flächen zu betreuen, Schulwartdienst, Loipenpräparierung u.v.m.) machte diese Anstellung erforderlich. 


Wir wünschen Herrn Lanner im Gemeindedienst viel Erfolg.





Neue Biomüll- 


Vorsammelsäcke





Um die Hygiene im Bereich der Biomüllsammlung zu verbessern bietet die Gemeinde seit Kurzem neue Biomüll-Vorsammelsäcke an. Diese Säcke werden gemeinsam mit einem  Ständer ausgegeben und können im Küchenbereich zur Biomüll-Vorsammlung verwendet werden. 


Die Säcke eignen sich sowohl zur Entsorgung über die Biotonne als auch zur Eigenkompostierung, da sie verrotten (Säcke aus Maisstärke). Der Vorteil dieses Materials liegt darin, dass es feuchtigkeitsundurchlässig ist und die Biotonne somit sauber bleibt.


Die Säcke sind am Gemeindeamt (Frau Weran-Rieger) – auch probeweise – erhältlich. 





§§    Trinkwasser-   §§ untersuchung





Mit 01. Mai 2004 trat eine Novelle des Baupolizeigesetzes in Kraft, wonach die Eigentümer von Bauten mit Aufenthaltsräumen (Wohnbauten u. dgl.), die an keine öffentliche Wasserversorgungsanlage angeschlossen sind, in regelmäßigen, fünf Jahre nicht überschreitenden Zeitabständen einen Wasserbefund (bakteriologische Untersuchung) über die Versorgung mit gesundheitlich einwandfreiem Trinkwasser einzuholen haben.





Die Gemeinde weist alle Besitzer von privaten Wasserversorgungsanlagen darauf hin, diese verpflichtenden Gesetzesbestimmungen auch im eigenen Interesse zu beachten.





Neben diversen privaten Ingenieurbüros nimmt auch der Sprengelarzt, Dr. Stölzl, derartige Wasseruntersuchungen vor.
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� EMBED MS_ClipArt_Gallery.5  ���





Abfallvermeidung bei Zeltfesten – Förderung





Für Abfallvermeidungsmaßnahmen im Zuge von Zeltfesten erteilt das Land eine Förderung von 50 % der Kosten (max. € 200,--) die für ein Geschirrmobil oder einen Becherservice ausgegeben werden. Voraussetzung für die Förderung ist die Verwendung von Mehrweggeschirr, -besteck und –gläsern sowie eine ordnungsgemäße Abfalltrennung.


Diesbezügliche Antragsformulare sind am Gemeindeamt oder im Internet unter � HYPERLINK "http://www.salzburg.gv.at" ��www.salzburg.gv.at� erhältlich. 





Seitens des Abfallwirtschaftsverbandes Pongau wird ein Geschirrspülmobil kostengünstig vermietet. Auskünfte dazu erteilt der AWV Pongau (Tel. 06466/787) oder die Gemeinde.





Zur Funktion der 


Gemeindevertretung


Die Gemeindevertretung ist das gewählte „Gemeindeparlament“. Sie ist für alle Angelegenheiten der Gemeinde, die nicht in die Kompetenz des Bürgermeisters oder der Gemeindevorstehung fallen, zuständig (u. a. Voranschlag und Jahresrechnung, Festsetzung der Steuern und Abgaben, Flächenwidmungsplan, Bebauungspläne, Baubehörde 2. Instanz, Auftragsvergaben ab einer bestimmten Höhe, Vergabe von Subventionen). 





Zur Funktion der


Gemeindevorstehung


Die Gemeindevorstehung ist ein eigenständiges, von der Gemeindevertretung gewähltes Gemeindeorgan, Abgabenbehörde II. Instanz und u. a. zuständig für alle Personalentscheidungen sowie für Auftragsvergaben innerhalb eines bestimmten Rahmens.
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Ausgabe:


1/2004, Juli 2004





Wahlergebnisse





Gemeindevertretung:





Partei�
Wahl 2004


in %�
Wahl 1999


in %�
Mandate 2004�
�
ÖVP�
40,1 �
40,7�
7�
�
SPÖ�
52,6 �
43,1�
9�
�
FPÖ�
7,4�
16,2�
1�
�
 


Bürgermeister:





Bewerber�
Wahl 2004


in %�
Wahl 1999


in %�
�
Bichler Markus�
23,1�
28�
�
Lanner Rudolf�
76,9�
72�
�



Das detaillierte Ergebnis sowie alle Gemeindewahlergebnisse der heurigen Wahlen sind auch im Internet unter � HYPERLINK "http://www.sanktmartin.at" ��www.sanktmartin.at� – Gemeindeamt – Politik zu finden.








Kontakt:





Palliativ Betreuung – 


24 h Erreichbarkeit: 0676/848210421


Sabine Dietrich, Gasteinerstraße 9a, 


5500 Bischofshofen, 


Tel.. 06462/32814


Fax: 06462/32873


e-mail: sabine.dietrich@ caritas-salzburg.at


Bürozeiten:


Mo, Mi, Fr von 


08.00 – 10.00 Uhr;








Ausbildung Krankenschwester(-pfleger)





Die Schule für Gesunheits- und Krankenpflege des WIFI in St. Johann/Pg. startet am 01. 12. 2004 eine 3-jährige, ganztägige Ausbildung zur(m) diplomierten Gesundheits- und Krankenschwester(-pfleger).


Die Ausbildung wird vom AMS Bischofshofen und dem Krankenhaus Schwarzach finanziert.





Informationen über die Ausbildung erhalten Sie bei Frau DGKS Baumgartner im WIFI St. Johann/Pg. unter der Tel.-Nr. 06412/4343-14.





Leistungen des Palliativ- und Hospizteams 


Pongau





Schmerz- und Symptomkontrolle (auch starke Schmerzen, Symptome wie z. B. Atemnot, Übelkeit und Erbrechen, Appetitlosikgeit lassen sich lindern oder beseitigen)





Beratung 


(über weitere Hilfsangebote, Therapiemöglichkeiten, Einschulung von Angehörigen)





Begleitung und Beistand (Gespräche mit Patienten, Entlastung pflegender Angehöriger und Übernahme von kurzfristigen Tag- und Nachtwachen)





Zusammenarbeit 


(mit Hausarzt, Hauskrankenpflege und anderen sozialen Diensten)











�





Die wichtigsten eigenen Steuereinnahmen 


Vergleich mit Vorjahren


(Beträge in EURO)





�
2001�
2002�
2003�
�
Grundsteuer A�
8.989�
4.862�
6.999�
�
Grundsteuer B�
70.076�
76.593�
79.834�
�
Kommunalsteuer�
86.222�
93.563�
87.206�
�
Verwaltungsabgabe�
8.793�
5.632�
7.974�
�












Ausweitung Amtszeiten





Zwecks Verbesserung des Bürgerservices wurden die Amtszeiten ausgeweitet. Ab sofort ist das Gemeindeamt von Montag bis Freitag bereits ab 07.00 Uhr geöffnet. 


Die Amtszeiten im Überblick:





Montag – Freitag von 


07.00 – 12.00 Uhr;


Am Dienstag zusätzlich von 13.00 – 19.00 Uhr.





An den übrigen Nachmittagen ist grundsätzlich kein Parteienverkehr. Es wird ersucht, während dieser Zeiten nur in dringenden Fällen am Gemeindeamt zu erscheinen.
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